30. Jahrgang 


Anzeigengebühr 5 
die 6 geſpaltene Kleinzeile oder deren Raum 15 Pfg., für hieſige 
Geſchäfts⸗ oder Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 
(hinterm Text) die Kleinzeile 30 Pfg. Anzeigen⸗ Annahme für die 
Abends erſcheinende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


M 65. 


Erſcheint täglich abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten 

ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


DNdent 


Sprechzeit 10—11 Uhr vormittags und 3—4 Uhr nachmittags. 


Sonntag den J5. Mirz 1905. 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Faden 


Blatt. 


Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 8 uhr. 


Sgcriftleitung: 


Stimmungsbild aus dem Reichstage. 


(Nachdruck verboten.) nh. Berlin, 13. März. 

Bei Beginn der heutigen Reichstagsſitzung 
nahm gleich der Kriegsminiſter von 
Goßler das Wort, um erſchöpfende Anſklärung 
über die Neuhammer⸗ Affäre zu geben. 
In eingehender Rede legte er alle die Momente 
dar, die es veranlaßt hatten, daß der urſprünglich 
auf 6 Millionen Mark veranſchlagte Neuhammer 
Uebungsplatz das nette Sümmchen von 
3 Millionen mehr koſten würde. Die 
Hauptſchuld maß er einem gewaltigen Wal d⸗ 
brand bei, der wertvolle Holzbeſtände vernichtet 
und umfangreiche Ausrodungsarbeiten nötig ge⸗ 
macht hätte. Die Unterſuchung habe ergeben, 
daß das Feuer angelegt war. Die Unter⸗ 
nehmer hatten mit Rückſicht auf die Landwirte 
jener Gegend nur fremde Arbeiter heranziehen 
dürfen. Auch hätte aus ſanitären Gründen der 
übrig gebliebene Beſtand gar nicht ſtehen bleiben 
können und es ſei nötig geweſen, eine breite 
Sicherheitszone anzulegen. Bei dem Verkauf des 
Holzes ſeien große Verluſte gegen den Voran⸗ 
ſchlag zu verzeichnen geweſen. Die Holzpreiſe 
wären fo geſunken, daß gegen 15 pßt. weniger 
zu bekommen waren. Im ganzen taxierte Redner 
den Verluſt auf gegen 1 Million Mark. Werde 
die geforderte Summe nicht bewilligt, fo würde, 
da dem Grafen Dohna nach rechtlicher Ver⸗ 
pflichtung 600 000 M. zu zahlen ſeien, ein erheblicher 
Schaden entſtehen. Ob die geforderten 3 Millionen 
gebraucht werden, wiſſe er nicht; er hoffe aber, mit 
weniger auszukommen. Der von der Kommiſſion 
vorgenommenen Streichung bitte er nicht zuzu⸗ 
ſtimmen. Abg. v. Kardorff (Rp.) meint, der 
Kriegsminiſter hätte, als die erſte Rate in den Etat 
eingeſtellt war, ſehen müſſen, daß die Forderung 
des Grafen Dohna zu hoch geweſen ſei. Abg. 
Bebel (Soz.) verlangte Abwehrmaßregeln gegen 
die Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe. Wenn 
der Kriegsminiſter ſage, eine Etatsüberſchreitung 
liege nicht vor, ſo habe er ſormell recht. In 
Wirklichkeit liege die Sache anders; es wären 
tatſächlich 3 Millionen mehr ver⸗ 
langt worden. Einen Teil der Schuld trage 
der Reichstag ſelbſt, indem er nicht auf ſeinem 
Budgetrecht beſtanden habe. Der Waldbrand, der 
den Wert des Holzes nach den Ausführungen des 
Miniſters ſo verringert haben ſolle, ſei vielleicht 
nach der Meinung anderer Leute ein Glück ge⸗ 
weſen, denn wer wiſſe, wie viel das Holz wert 
geweſen ſei? Wie vertrage ſich aber mit der 
ſonſtigen „Heimatspolitik“ der Regierung die 
Heranziehung von fremden Arbeitern für den 
Truppenübungsplatz? „Uns gegenüber macht man 
die Anklage, daß wir „international“, 
„vaterlandslos“ ſeien, und hier in dieſem 
Falle zieht man fremde Arheiter, meiſt find es 
Polen aus Galizien, heran, um Arbeiten zu billigen 
Preiſen zu verrichten, und zu verhindern, daß 
der deutſche Arbeiter mehr verdient”, 
Abg. Dr. Müller⸗Sagan (Frſ. pt.) 
bemängelte die Gutachten, welche in Sachen des 
Geländes in Neuhammer erſtattet worden ſeien. 
Solche Gutachten dürften bei einem Objekt von 
noch nicht 3 Millionen Mark Wert doch nicht 
um faſt eine Million auseinandergehen. Redner 
beantragte, den Titel an die Budgeikommiſſion 
zurückzuverweiſen. Später zog Abg. Müller⸗ 
Sagan ſeinen Antrag zurück, der aber vom Abg. 
Spahn (Zentr.) wieder aufgenommen wurde, 
mit der Bitte, ſofort darüber abſtimmen zu 
laſſen. Hierauf wurde der Titel einſtimmig an 
die Budgetkommiſſion zurückverwieſen. Der 
Kriegsminiſter begrüßte mit hoffnungsvollem 
Schmunzeln dieſen Beſchluß, iſt doch gute Aus⸗ 
ſicht vorhanden, 
dank der Langmut des Reichstages auch zu 


einem glücklichen Ende geführt werden wird. 
Dann ſchien eine wahre Arbeitswut über das 


aus gekommen zu fein Ohne weſentliche 
ebatte wurde der Reſt des Militär- 


Etats und zugleich eine Handvoll der beliebten 


Reſolutionen angenommen. Der Etat des 
Reichsmilitär⸗ Gerichts wurde ſogar 


ohne Debatte bewilligt, ſelbſt Herr Sattler untet⸗ 


ließ es diesmal, einige witzelnde Bemerkungen 


Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 


daß dieſe unliebſame Affaire 


Erſtes 


über die Pferde zu machen, die dem Präſidenten 
des Reichsmilitärgerichts auf Reichskoſten ge⸗ 
halten werden. Darauf wurde der an die 
Budgetkommiſſion verwieſene Beſoldungstitel 
der Poſtaſſiſtenten nach den Vorſchlägen 
der Regierung angenommen, unter Ablehnung 
eines Antrages des „Poſtmüller“ genannten 
Abg. Dr. Müller⸗Sagan, der die Neu⸗ 
einſtellung von 1000 weiteren Aſſiſtenten ge⸗ 
fordert hatte. Den Schluß der reichhaltigen 
Speiſekarte bildete der Marin e⸗Etat zauch dieſer 
Etat, der ſonſt die ſtürmiſchſten Debatten entfeſſelt 
hatte, wurde in der Hauptſache ohne nennens⸗ 
werte Diskuſſion erledigt. Zum Schluß ſtellte 
ſich wieder einmal Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes heraus. Bei der Abſtimmung blieb 
das Bureau zweifelhaft. Nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung mußte daher der „Hammelſprung“ 
vorgenommen werden. Unter Heiterkeit verließen 
die Mitglieder den Saal und kamen, nachdem 
alle Türen verſchloſſen, durch die „Ja“ reſp. 
„Nein“⸗Tür wieder herein. Die an beiden Türen 
poſtierten Schriftführer zählten, daß 59 Mit⸗ 
glieder mit „Ja“, 64 mit „Nein“ ſtimmen. 
Es waren alſo nur 123 Mitglieder anweſend. 
Das Haus war ſomit nicht beſchlußfähig und die 
Verhandlungen mußten abgebrochen werden. Die 
nächſte Sitzung wurde auf Sonnabend anberaumt. 


Vreußiſcher Landtag. 
i Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 13. März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Studt. 


Das Haus beriet zunächſt die Interpellation Kanitz 
über das Schuldotationsgeſetz. 


Abg. Graf Kanitz (konſ.) begründet ſeine Inter⸗ 
pellation und weiſt auf die Mißſtände hin, welche den 
Gutsbeſitzern und kleinen Gemeinden des Oſtens aus der 
ungerechten Verteilung der Schulunterhaltungslaſten er⸗ 
wüchſen, während die reicheren Leute Dank der famoſen 
Ha nicht zu Beihilfen herangezogen werden 
önnten. 


Kultusminiſter Dr. Stu dt erläuterte in ſeiner Er⸗ 
widerung die ſtetig gewachſenen Beihilfen des Staates 
für dieſe Gemeinden, die jetzt ſchon jährlich 73 Millionen 
betragen und verlas eine längere Erklärung im Namen 
der Kgl. Staatsregierung, worin die Reformbedürftigkeit 
der Schullaſten⸗Verteilungs Vorſchriften anerkannt und 
erklärt wird, daß, da der Weg der Zuſammenlegung 
der Gemeinden zu Kreisverbänden behufs gemeinſamer 
Tragung der Schullaſten ſich als ungangbar erwieſen 
habe, ein neuer Entwurf in Arbeit ſei, den die 
e in nicht zu ferner Friſt dem Hauſe vorzulegen 

offe. 

Auf Antrag des Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) wurde 
ſein zum Kapitel „Volksſchulen“ des Kultusetats ge⸗ 
ſtellter Antrag auf Erhöhung der Staatszuſchüſſe für die 
Re mit der Beſprechung der Interpellation ver⸗ 

unden. 


Im Laufe der Debatte wurde namentlich die un⸗ 
gleiche Beſoldung der Lehrer beklagt, wenngleich zugegeben 
wurde, daß im allgemeinen eine Beſſerung der Lage ein⸗ 
getreten ſei. 

Kultusminiſter Dr. Studt betonte ſein Wohlwollen 
für die Lehrer, aber die ſchlͤchte Finanzlage verbiete zur 
Zeit eine allgemeine Gehaltsaufbeſſerung. 

Abg. Kop ſch (Frſ. Vpt.) drückt ſeine Befriedigung 
darüber aus, daß die Herren von der Rechten und im 
Zentrum die Löſung der Frage der Schulunter haltung 
nicht mehr abhängig machen von einem Schulgeſetz im 
Zedlitzſchen Sinne. Auch ſeine Partei ſei der Meinung, 
daß es ſich empfehle, die dringendſten Wünſche auf dieſem 
Gebiete durch Spezialgeſetze zu erledigen, ſo lange eine 
Verſtändigung über ein Volksſchulgeſetz nicht möglich ſei. 
Wenn der Abg Graf Kanitz über die Belaſtung der 
Gutsherren im Oſten klage, ſo ſei er (Redner) der Mei⸗ 
nung, bag jeder Gutsherr, wie jeder Beſitzende verpflichtet 
ſei, zur Schulunterhaltung beizutragen. Er gebe zu, daß 
es für die oſtpreußiſchen Gutsbezirke drückend ſei, wenn 
die Notwendegkeit neuer Schulbauten an ſie herantreten, 
aber der Abg. Graf Kanuitz habe allzu ſtark aufgetragen. 
Die Regierung komme den Gutsbezirken in Oſtpreußen 
ſehr weit entgegen. 

Abg. Eynſt (Freiſ. Vgg.) hofft, daß bald ein Geſetz 
betr. die Regelung der Schulunterhaltungspflicht vorgelegt 
werde, und tritt für eine Reviſion des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes ein. N 

Darauf wird die Beſprechung geſchloſſen, der Antrag 
Zedlitz der Budgetkommiſſion überwieſen und ſodann die 
Beratung des Kultusetats beim Kapitel „Elementarunter⸗ 
unterricht“ fortgeſetzt. a 

Im Laufe der Debatte wurden lediglich Spezial⸗ 
wünſche einzelner Abgeordneter berührt, welche ſich 
namentlich auf die Beſſerſtellung der Seminarlehrer be⸗ 
ziehen. i | 3 
Sodann vertagte das Haus die Weiterberatung auf 
morgen vormittag 11 Uhr. 

Schluß 4½ Uhr. 


Dentſches Reich. 

An die Reiſe des Kaiſers nach 
Kopenhagen zum 85. Geburtstag des Königs 
Chriſtian werden allerhand Kombinationen ge⸗ 
knüpft. Bis vor kurzem hielt ſich der Herzog 
von Cumberland mit feiner Gemahlin in Kopen⸗ 
hagen auf. Vor einigen Tagen iſt er plötzlich 
abgereiſt. Als Grund wurde die Erkrankung 
ſeines 15jährigen Sohnes angegeben. In 
engliſchen Bkättern aber werden Betrachtungen 
an den Umſtand geknüpft, daß der Herzog von 
Tumberland Kopenhagen gerade zu der Zeit 
verließ, wo der genaue Zeitpunkt der Ankunft 
des Kaiſers bekannt gegeben wurde. Das 
„Tagebl.“ will wiſſen, daß der Kaiſer ſich in 
einem durchaus verſöhnend gehaltenen Brief an 
die Herzogin von Cumberland gewandt habe 
behufs Anbahnung einer Familienverbindung. 
Es war angeblich an eine Verlobung des Kron⸗ 
prinzen mit der 21jährigen Prinzeſſin Alexandra 
von Cumberland gedacht und außerdem beab⸗ 
ſichtigt, dem Prinzen Georg Wilhelm den Thron 
des Herzogtums Braunſchweig zu überweiſen. 
Der däniſche Hof habe dieſe Pläne begünſtigt. 


Der Herzog von Cumberland aber habe ſeine 


anfängliche Einwilligung zurückgezogen und ſei 
plötzlich von Kopenhagen abgereiſt. — Wir er⸗ 


wähnen die Gerüchte, weil ſich daran noch weitere 


Erörterungen knüpfen dürften. \ 


Ueber den bevorſtehenden Beſuch 
Kaiſer Wilhelms am däniſchen Hofe 
Die däniſche 


ſchreibt die „Berlingske Tidende“: 
Regierung und das däniſche Volk werden mit 
aufrichtiger Zufriedenheit den erlauchten Monarchen 


deſſen Sympathie für unſern hochbejahrten König 
ſich durch den bevorſtehenden Beſuch dartut. Wir 
hegen das volle Vertrauen, daß Seine Majeſtät 
ſich bei dem Beſuch wird überzeugen können, 
daß das däniſche Volk den ausgezeichneten 
Empfang gewürdigt hat, der von allen Seiten 
unſerem Kronprinzen zuteil wurde, als derſelbe im 
Herbſt Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der 
Kaiſerin in Potsdam einen Beſuch abſtattete. 


Zum Generalfeldmarſchall hat der 
Kaiſer den Generaloberſt von Hahnke 
ernannt. Die Kabinettsordre vom 11. März 
lautet: „Ich wünſche Ihnen an dem heutigen 
Tage einen erneuten Beweis meiner ſortdauernden 
Anerkennung Ihrer reichen Verdienſte, ſowie meines 
beſonderen Wohlwollens dadurch zu geben, daß 
ich Ihnen hierdurch den Rang eines General: 
feldmarſchalls verleihe. Es gewährt mir eine 
beſondere Freude, Sie hiervon in Kenntnis zu 
ſetzen.“ 

Die Gemeindekommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beriet in ihre letzten Sitzung eine 
Anzahl Petitionen. Eine von mehreren Kommunen 
ausgehende Petition wünſchte eine Beſchrän⸗ 
kung des jetzt geltenden ſteuerlichen Beamten⸗ 
privilegs. Die Kommiſſion überwies die 
Petitionen der Regierung zur Erwägung. Mehrere 
Petitionen ſprechen das Verlangen nach Ab⸗ 
änderung des Gewerbeſteuergeſetzes 
nach der Richtung aus, daß der Miets wert 
des zum Gewerbebetrieb erforderlichen Lokals 
auch dann abziehbar iſt, wenn der Gewerbe⸗ 


betreibende das Lokal nicht gemietet hat, ſondern 


der Hausbeſitzer iſt. Auch dieſe Petition wurde 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. 
Von einer „zunehmenden Krank⸗ 
heit“ des Abg. Richter phantaſiert die 
„Köln. Ztg.“, Derſelbe ſehe ſich dadurch ge⸗ 


nötigt, ſich immer mehr von den parlamentariſchen 


Geſchäften zurückzuziehen. Demgegenüber ſtelli 
die „Freiſ. Ztg.“ feſt, daß gerade das Gegenteil 
der Fall ſei. Von rheumatiſchen Affektionen, 
welche den Abg. Richter mitunter behelligten, ist 
Richter in dieſem 
ſchont geblieben. Die Reichstagsverhandlungen 
vor Neujahr über den Zolltarif haben auch wahr⸗ 
lich ein ſolches Zurückziehen von den parlamen- 
tariſchen Geſchäften in keiner Weiſe bekundet. 
Daß nach Neujahr Abg. Richter ſich an den 
herkömmlichen Etatsplaudereien im Abgeordneten⸗ 


hauſe und Reichstage etwas weniger als früher! 


des mächtigen Nachbarreiches willkommen heißen, 


inter mehr als früher ver⸗ 


beteiligt hat, erklärt ſich einfach aus deſſen Tätig⸗ 
keit für die Vorbereitung der Reichstagswahlen 
im geſchäftsführenden Ausſchuß der Partei. 


Der Bund der Kaufleute verſendet 
ein Flugblatt, in welchem er für den Inhalt 
ſeines poſitiven Programms folgende Aufgabe 
bezeichnet: 1. Gemeinſame Arbeit aller Gruppen 
und Klaſſen des Handelsſtandes zur Hebung des 
Standesbewußtſeins, zur Erhaltung der Standes⸗ 
ehre und zur Behauptung der geſellſchaftlichen 
Stellung des Kaufmanns. 2. Gemeinſame Arbeit 
aller Gruppen und Klaſſen des Handelsſtandes 
zur Gewinnung und Erhaltung der für den 
Handelsſtand notwendigen Bewegungsfreiheit. 
3. Gemeinſame Arbeit aller Gruppen und Klaſſen 
des Handelsſtandes zur Herſtellung und Erhaltung 
des erforderlichen Gleichgewichts zwiſchen den 
großen Gruppen der nationalen Arbeit. 4. Ge⸗ 
meinſame Arbeit aller Gruppen und Klaſſen des 
Handelsſtandes zur Erlangung und Behauptung 
des jenigen Einfluſſes auf die öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten in Geſetzgebung, Verwaltung und 
Intereſſenvertretung, welche der Bedeutung des 


Handels für das vaterländiſche Wirtſchaftsſyſtem 


entſpricht. 5. Gemeinſame Arbeit aller Gruppen 
und Klaſſen des Handelsſtandes zur Milderung 
der innerhulb derſelben beſtehenden Gegenſätze. 


1870, der es verdient hätte, im Reichstage zur 
Sprache gebracht zu werden. Der Invalide Hauk, 
der ſein Blut für das Vaterland auf den fran- 
zöſiſchen Schlachtfeldern verſpritzte, hat den Krieg 
als tapferer Soldat mitgemacht; in 13 größeren 
und kleineren Schlachten und Gefechten hat er 
gekämpft, ſo u. a. bei Wörth und Sedan. Bei 
Sedan erhielt er im Handgemenge eiven Bajonett⸗ 
ſtich in den Fuß und zwei Kolbenſchläge auf den 
Kopf. Und wie belohnte das dankbare Vaterland 
den Mann? Mit 12 Mark im Monat 
glaubt es ſich ſeiner Dankesſchuld entledigen zu 
können. Seit dem Kriege iſt Hauk, der vordem 
ein kräftiger blühender Menſch war, ſiech und 
hinfällig und jetzt iſt er ſeit dreiviertel Jahren 
nicht mehr imſtande, das Bett zu verlaſſen. Seine 
Familie, die ſelbſt gänzlich unvermögend iſt, hat 
ſchwere Opfer gebracht und muß ſie für ihn noch 
täglich bringen. Fünfmal hat er um Erhöhung 
feiner Penſion petitioniert: einmal wurde er a b⸗ 
gewieſen und viermal erhielt er 
gar keine Antwort. 


Zu den Vorgängen im Kadetten 
korps in München wird der Münchener 
„Allg. Ztg.“ geſchrieben: Bisher war es üblich, 


daß den Zöglingen des Kadettenkorps geſtattet 


wurde, den Faſchings⸗Dienstag⸗Nachmittag im 
Kreiſe ihrer Angehörigen zuzubringen. In dieſem 
Jahre nun wurde dieſe Vergünſtigung zum erſten 
Mal nicht gewährt. Einige der jungen Herren 
veranlaßte das geſtörte Faſchingsvergnügen zu 
ordnungswidrigem Benehmen, wobei mehrere 
Fenſterſcheiben in Trümmer gingen. 


Die troſtloſen Schulzuſtände in 
der Provinz Poſen ſtellt eine vom Landrats⸗ 
amte in Koſchmin verfaßte Denkſchrift in 
helles Licht. In den katholiſchen Schulen des 
genannten Kreiſes kommen auf einen Lehrer 
durchſchnittlich 106 Schüler. Von den 42 Lehrer⸗ 
ſtellen waren aber 13 unbeſetzt, ſodaß 153 Kinder 
auf eine Lehrkraft entfielen. Es werden Orte 
namhaft gemacht, an denen dieſe Zahl noch er⸗ 
heblich überſchritten wird und bis auf 212 ge⸗ 
ſtiegen iſt. Aehnliche Mißſtände beſtehen im 


Kreiſe Inowrazlaw, wo die Lehrer auch außer⸗ 


ordentlich überlaſtet ſind. Die Pädagogiſche 
Zeitung nennt z. B. 8 Orte, in denen 150 bis 
262 Schüler einem Lehrer anvertraut find, und 
fügt noch hinzu, daß im Jahre 1901 im Poſener 
Bezirke 1341, und im Bezirk Bromberg 364 
ſchulpflichtige Kinder wegen Raummangels keine 
Aufnahme finden konnten. Solche Tatſachen 
ſprechen für ſich ſelbſt und laſſen erkennen, wo 
5 Germaniſierungsbeſtrebungen zuerſt einzuſetzen 
ätten. 0 
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Ausland. 
England. 


Zu den Bemühungen, die Trans⸗ 


vaalmillionen zu ermitteln, ſchreibt 
die „Daily Mail“: Es iſt bekannt, daß 
Chamberlain gehofft hatte, vor ſeiner Abreiſe 
aus Südafrika ausfindig machen zu können eine 
Summe von etwa 250 00 Lrſtl., die am Tage 
vor der Flucht Krügers abgeſchickt wurde, und 
die Summe von 750000 Hſtrl., die im Juli 
1900 von Jongheer Sandberg, dem Privat⸗ 
ſekretär des Dr. Leyds, nach Europa gebracht 
wurde. Wie das „Hamb. Fremdenbl.“ ſchreibt, 
hat das engliſche Generalkonſulat. in Hamburg 


„ zusdrücklich abgelehnt, zu der Nachricht über 


die Entiendung eines Hamburger Detektivs nach 
ü dafrika zur Ermittelung eines Kriegsſchatzes 
Buren irgendwie eine beſtimmte Stellung 


zu nehmen. 
Orient. 

Der deutſche Kronprinz ritt geſtern 
Gefolge von Luxor zu den Königsgräbern 
beſuchte darauf den Tempel Deir⸗el⸗Baheri. 
ch einem in dem Cookſchen Stationshaus ein- 
vrommenen Frühſtäck kehrte der Kronprinz nach 


or zurück, wo er das Rameſſeum und die 


mnousſäulen beſichtigte. 


Provinzielles. 


Culmſee, 13. März. Ruchloſe 
ſonen haben in der Nacht vom 10. zum 11. 
d. Mts. eine Lokomobile des Gutsbeſitzers Herrn 
Hentſchel von hier, welche auf feinen Vorwerk 
ſtand, durch Abſchlagen ſämtlicher Meſſinghähne, 
Verſchraubungen und hervorſtehenden Teile der⸗ 
art beſchädigt, daß die Inſtandſetzungskoſten ſich 
auf ungefähr 400 Mk. belaufen werden. — Von 
hieſigen evangel. Beamten und Bürgern iſt eine 
Petition an den Reichstag gegen die Auſ⸗ 
hebung des 8 2 des Jeſuitengeſetzes 
abgeſandt worden. 


Schönſee, 13. März. Unter Leitung des 
Herrn Regierungsrats Volckart⸗Brieſen wurde 
hier eine Ortsgruppe des Vaterländiſchen 
Kreis⸗Frauenvereins Brieſen begründet. 

Gollub, 13. März. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in Gollub hat den 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1903 feſtgeſtellt. Die Geſamtausgabe iſt auf 
50 685 Mk. (gegen 48 842 Mk im Vorjahre) 
veranſchlagt, darunter 7643 Mk. für Verwaltungs⸗ 
zwecke leinſchl. Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude), 

14 148 Mk. Kreisabgaben, 2163 Mk. Schulden⸗ 
Unſen, 17 523 Mk. für Schul⸗ und Kulturzwecke, 
0 ar für „werſchiedene polizeiliche Zwecke, 
3400 Mk. für Armenpflegekoften. Nach Abzug 
der zu erwartenden Einnahmen beträgt der 
ſtädtiſche Geſamtſteuerbedarf 44911 Mk.; davon 
ſollen 13 625 Mk. durch Gebühren und Beiträge, 
1950 Mk. durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern 
aufgebracht werden. Dieſe Zuſchläge wurden wie 
im Vorjahre auf 275 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer, 215 Prozent der Grund⸗, Gebäude und 
Gewerbeſteuer und 100 Prozent der Betriebs⸗ 
ſteuer bemeſſen. 5 d 
Brieſen, 13. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Zins fuß für 
die Einlagen bei der Stadtſparkaſſe von 4 
auf 3½ Prozent herabgeſetzt. Aus dem Rein⸗ 
gewinn der Stadtſparkaſſe, der für das Jahr 
1902 über 


und den Kuratori 
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ums⸗Mitglieder Herren 


Angioliua. 
Novelle von der Adria von Haus v. Baſedow. 
1] (Nachdruck verboten.) 

Erſtes Kapitel. 

Die ſcheidende Sonne warf ihre letzten, rot⸗ 
glühenden Strahlen auf die Trümmer der alten 
Burg Dietrichs von Bern, Monfalcone, die ſich in 
ihrer harten, ſteinernen Größe inmitten des Karſt 
erhebt und hinausblickt auf die blaue Adria, die 
mit ihren ſchmeichelnden, koſenden Wellen dort unten 
Kaſtell Duino beſpült und weiter hinüber nach 
Aquileia, das dort hinten aus den Lagunen heraus⸗ 
ſchaut in ſeiner gefallenen, einſamen Pracht. 

Aquileja! Auch die Gedanken des Mädchens, 
das dort oben auf den alten Blöcken der Burg ſaß 
und einen Kranz aus gelben Aurikeln, blauen 
Cyklamen und roſigen Pfirſichblüten wand, weilten 
in der alten Stadt. Sehnſüchtig blickte es hinüber 
mit ſeinen dunklen, kindlichen und doch träumeriſch 
glühenden Augen zu dem einſamen, weißen Turm, 
der ſich dort hinten faſt am Horizont erhebt und 
rötlich im immer mehr und mehr verglimmenden 
Sonnenlicht ſchimmert. Noch konnte es ihn ſehen, 
aber nicht lange mehr würde es währen, das wußte 
das junge Mädchen. Die Röte verſchwamm mehr 
und mehr ins Graue, zwei, dreimal war es noch, 
wie wenn die Sonnenſtrablen aufflackerten, ſie 
glitzerten violett auf dem Meer und umglühten ſattrot 
den Turm. Dann war es dunkel. Aquileja war 
verſchwunden in den weißen Nebeln der Lagunen. 

Das Mädchen ſeufzte auf und blickte träumeriſch 
vor ſich hin. Aquileja — nicht die Stadt war es, 
nach der ſie Sehnſucht hegte, es war der ſchöne, 
ſtattliche, blonde Tedesco, der Pittore, der dort in 
Aquileja fein Atelier aufgeſchlagen und das Meer, 


Per⸗ 


18000 Mark beträgt, wurden dem 


und Lewin je 100 Mark außerordentliche Ver⸗ 
gütung Hewilligt. Nachdem im vorigen 
Herbſt der Maſchinenſchuppen auf dem Bahnhof 
Plusnitz der Kleinbahn Kulmſee⸗Melno 
fertiggeſtellt iſt, wird man jetzt mit dem Bau 
von Beamtenwohnungen beginnen. Der 
Kriegerverein Plusnitz hat beſchloſſen, 
daß beim Tode eines Kameraden der Verein ge⸗ 
ſchloſſen dem Sarge folgt, ebenſo, daß die Witwe 
eine einmalige Unterſtützung erhält. Der Verein, 
welcher exit im Dezember v. J. gegründet wurde, 
zählt bereits 41 Mitglieder. 

Schwetz, 13. März. Der Kreis haus⸗ 
halts⸗Etat für 1903 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 338 607 Mk. ab. Die Kreis⸗ 
abgaben betragen 85 Proz. der ſtaatlich veran- 
lagten Steuern, gegen 87,5 Prozent im vorigen 
Jahre. — Nach dem Geſchäftsberichte des Kreis⸗ 
ausſchuſſes für 1902 iſt das Eiſenbahn⸗ 
Vandsburg⸗Terespol weiter 


Graudenz, 13. März. Bei der Abgangs⸗ 
prüfung im Kgl. Lehrerſeminar zu Grau⸗ 
denz haben von 34 Zöglingen 33 die Prüfung 
beſtanden, darunter drei unter Befreiung von der 
mündlichen Prüfung 

Marienwerder, 13. März. Der 85 Jahre 
alte penſionierte Poſtillon Leopold Koch hat ſich 
im Diakoniſſenhauſe am Bettpfoſten mittels 
zweier zuſammengeknüpfter Taſchentücher er⸗ 
hängt. 

Marienburg, 13. März. Die Schule in 
Reichfelde mußte geſtern wegen Scharlach⸗ 
epidemie geſchloſſen worden. Die Hälfte der 
Kinder iſt erkrankt. 

Dirſchau, 13. März. Die bisher zum Dienſt⸗ 
bezirk der hieſigen Nebenwerkſtatt gehörige Bahn⸗ 
ſtrecke Elbing⸗Miswalde einſchließlich wird 
mit Genehmigung des Herrn Eiſenbahnminiſters 
vom 1. April d. 38. ab der Werkſtätten⸗Inſpektion 
in Oſterode zugeteilt. 


Elbing, 13. März. Die Elbinger 
Zimmerer haben den Unternehmern einen 
neuen Lohntarif vorgelegt. Sie verlangen 


10ſtündige ſtatt bisher 11ſtündige Arbeitszeit, 
35 Pfg. Stundenlohn ſtatt bisher 30—33 Pfg, 
10 Pfg. Aufſchlag bei Waſſer⸗, Ramm⸗ und für 
ſolche Arbeiten, wobei die Hölzer mit Karbolineum 
getränkt werden. 
Danzig, 13. März. Der 31Jjährige Arbeiter 
Paul Zinnack aus Danzig, welcher bei dem Bau 
des Martinofens auf dem Stahlwerk beſchäftigt 
war, verunglückte geſtern nachmittag bei 
dem Transport eines eiſernen Trägers auf der 


Gebarens der Sicherheitshaken des auf 
der Landungsbrücke befindlichen Derilkranes ſich 
auslöſte und ihm auf den Kopf fiel. Der 
Verunglückte war ſofort tot. Die Leiche 
wurde nach Danzig gebracht. 

Bartenſtein, 13. März. Geſtern wurde in 
der Nähe des Dorfes Damerau von dem von 
Königsberg kommenden Perſonenzuge der 16jäh⸗ 
rige Knecht Hermann Thiel aus Damerau ü bjer- 
fahren und getötet. Der Kopf, die 
Arme und die Füße waren vollſtändig abgefahren. 
Der Knecht ſcheint ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht auf die Schienen geworſen zu haben. Vor 
einigen Jahren ertränkte ſich eine Schweſter des 
Unglücklichen in der Alle. 

Pillfallen, 13. März Im Alter von 70 und 


e 


die Lagunen, den Karſt und den alten Tempel malte, 


bei dem die Gedanken Angiolinas weilten. 

Der Pittore! Sie ſeufzte wieder auf und zupfte 
nervös mit ihren ſchlanken, feinen, von der Sonne 
gebräunten Fingern an dem Kranz, den ſie ge⸗ 
wunden, ſo daß manch Blumenköpfchen brach. Sie 
mußte immer und immer an ihn denken. Er war 
ein ſo ganz anderer Menſch, als die Maler, die ſonſt 
wohl dieſe Gegend aufſuchten und ſie immer gleich 
mit Blicken verfolgten, wohl auch ungeniert zu ihr 
ſprachen, wie ſo ſchön es ſein würde, wenn ſie ihnen 
Modell ſtünde, als Ziegenhirtin des Karſt etwa, 
oder gar als Waſſerfee. Da freilich waren ſie 
immer ſchön angekommen, von ſo etwas wollte ſie 
nichts wiſſen — ſie, die Enkelin Beppos, der zwar 
arm war, aber doch angeſehen, weit und breit, denn 
er kannte die Welt, dreimal hatte er ſie umfahren 
als Steuermann auf einem Kauffahrteiſchiff, und 
klug war er, er wußte wohl ebenſoviel, als der 
Dottore in Sagrado, oder Görz, oder Trieſt. Er 
kurierte Menſch und Tier in der Umgegend, ihr 
Großvater, der alte Beppo, der ſpät in der Nacht 
binaufitieg auf den Karſt und dann hinunter in die 
Dolinen, wo er Kräuter ſuchte, die alles Weh 
linderten. Nein — damit kamen die Maler bei ihr 
ſchön an, Modell ſtehen, niemals, wenn fie auch 
hier und da gern mit den Malern ſcherzte. 


Ja — er war ganz anders als all die übrigen. 
Er trug kein Sammetjatett, nein, eine richtige, derbe 
Jägerjoppe und hohe Stiefel, ganz hohe, bis über 
die Kniee hinauf. Und einen Bart hatte er, einen 
mächtigen, blonden Bart, der tief auf die Bruſt 
binabwallte. Und der Blick feiner klaren, blauen 


Augen war ſo ernſt, ſo ruhig und ſo feſt und ſo 


ſtreng. Eigentlich, wenn man ihn nicht kannte, war 
er faſt zu fürchten. Aber dann, wenn man mit ihm 


Landungsbrücke dadurch, daß infolge unvorſichtigen] Ö 


bei Warnakallen geſtorben. Als am Freitag 
die Frau nach längerem Krankenlagce verſchied, 
begab ſich der Ehemann nach Schillehnen, um 
die erforderlichen Formalitäten zu erledigen. Der 
Gedanke an die dahingeſchiedene Lebensgefährtin 
war dem alten Manne jedoch ſo ſchmerzlich, daß 
er ſich nach ſeiner Rückkehr zu Bette legte und 
am anderen Tage an eingetretener Herzſchwäche 
verſtarb. 

Raftenburg, 13. März. Eine große 
Feuersbrunſt wütete in der Nacht im Dorfe 
Platlack bei Barten. Das Feuer entſtand auf 
bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in dem Viehſtall des 
Beſitzers Küßner und übertrug ſich auf das An⸗ 
weſen des Beſitzers Poppke. Herrn Küßner iſt der 
ganze Viehbeſtand verbrannt. Im ganzen ſind 
drei Wohnhäuſer und elf Scheunen in Aſche ge⸗ 
legt worden. 

Königsberg. 13. März. Für das Rechnungs⸗ 
jahr 1903 wird eine Provinzialabgabe 
in Höhe von 1209300 Mk., das find 13,82 
Prozent des Solls der direkten Staatsſteuern, 
zur Eſhebung gelangen. — Der Auſſichtsrat der 
„Königsberger Hartung'ſchen Zeitung und Ver⸗ 
lagsbruckerei“ hat die Dividende pro 1902 nuf 
7½ Prozent feſtgeſetzt. 

Kreuz, 13 März. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof wird eine neue Eiſenbahnbetriebs⸗ 
werkſtatt errichtet und am 1. April in Be⸗ 
trieb genommen. 


Lokales. 
Thorn, den 14. März 1993. 
Cägliche Erinnerungen. 
Paul Heyſe, Romanſchriftſteller, geb. 
(Berlin). 
H. Beſſemer, Erfinder der Beſſemer⸗ 
Stahlerzeugung, 7, (London). 
16. März. 1813. Kriegserklärung Preußens an Frankreich. 
1871. Bismarck und Moltke werden Ehren⸗ 
bürger von Berlin. 
1888. Beiſetzung Kaiſer Wilhelms J. 
1899 Beiſetzung des Fürſten Bismarck. 


— perſonalien. Der Sekretär Dumke bei 
dem Amtsgericht in Strasburg iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Amts getſcht in Pr' Stargard 
verſetzt worden. 

— der 27. Weſtpr. Provinziallandtag erledigte 
in ſeiner Schlußſitzung Wahlen. An Stelle des 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Bieland⸗Hochheim 
wurde Graf von Kayſerlingk-Neuſtadt zum Mit⸗ 
glied des Provinzialausſchuſſes gewählt, als 
ſtellv. Mitglieder Graf v. d. Gröben⸗Ludwigs⸗ 
ort und Herr Becker⸗Neukrug. Als Mttglied 
der Etatskommiſſion wurde Landrat Brandt⸗ 
Danzig gewählt. Alsdann nahm Oberpräſident 
Delbrück das Wort: „Meine hochgeehrten 
erren! Nachdem die Ihnen für dieſe Tagung 
obliegenden Geſchäfte beendet ſind und, wie ich 
zu meiner Freude ſagen kann, zur Befriedigung 
aller beteiligten Faktoren, erkläre ich im aller⸗ 
höchſten Auftrage den 27. Weſtpr. Provinzial⸗ 
landtag für beendet.“ Nach einem von dem 
Vorſitzenden Herrn v. Graß⸗Klanin aus⸗ 
gebrachten Kaiſerhoch wurde der Provinzialland⸗ 
tag geſchloſſen. 

— Oſtmarkenzulage. Dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ift eine aroße Zahl von 
Petitionen zugegangen, welche ſich auf die O ſt⸗ 
macrkenzulage beziehen. Darin wird erſucht 
um Erhöhung der den Lehrern in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen zu 
gewährenden perſönlichen Beſoldungszulagen, um 
die Gewährung von Gehaltszulagen an die &:- 
meindebeamten in den ehemals polniſchen Landes 
teilen, um die Gewährung perſönlicher Beſoldungs⸗ 


15. März 1830. 
1898. 


geſprochen, war das ganz anders, dann war er lieb 
und freundlich — freilich, ſeit einiger Zeit gegen ſie, 
es war merkwürdig, wie hart und rauh, wie un⸗ 
freundlich und böſe er da war. Aber nur gegen ſie. 
Warum wobl? — 

Sie drehte den Kranz nachläſſig in den Händen 
und blickte binüber über den ſchweigenden Karſt, 
über das große Steinmeer, das jetzt kalt und grau 
dalag, nur hin und wieder regte ſich ein roſiger oder 
weißer Pfirſichbaum im leichten Abendwind, der vom 
Meer herüberwehte, — oder ein grauer Adler flog 
über die grauen Steine. 

Es berrſchte tiefe Stille ringsum, das Läuten 
des Glöckchens der Kapelle, die neben dem kleinen, 
von vier mächtigen Cypreſſen begrenzten Friedhof 
dort drüben lag, war leiſe verhallt und der Eiſen⸗ 
bahnzug, der eben Ronchis paſſtert hatte, verrollte 
mehr und mehr in der Ferne. 

Ruhe und Frieden ringsum. 

Angiolina ſog durſtig die friſch⸗herbe Seeluft, 
die heraufwehte, ein, und ſtrich das ſchwarze Locken⸗ 
gewirr aus dem Geſicht. Sie holte ein paar Mal 
haſtig und tief Atem und lächelte dann vor ſich hin. 
Sie war ein Naturkind, leicht bewegt. Mit dem 
Aeußeren wechſelten ihre Stimmungen, die friſche 
Luft, die ſie eingeſogen, that ihr wohl — alſo 
lächelte fie. Und dann die köſtliche Stille — fie 
liebte ſie ſo, dieſe Stille. ö 5 a 

Stille! — Ah — was war das? Dort Hinter 
ihr, in der Ruine, hörte ſie da nicht ein Geräuſch, 
wie von einem Sprung — von Schritten? 

„Ah!“ ſie ſprang haſtig auf und wirbelte wie 
der Wind herum. Vom Gemäuer herab ſprang 
burtig ein junger 3 Se mit glühenden, ſchwarzen 
Augen, wie die ihten, mit ſchwarzen Locken und 
friſchroten Lippen. Er jauchzte auf, feine blitzenden 


ſieht. Die ſchon 


zulagen an die mittleren Juſtizbeamten und die 
Lehrer in Oberſchleſien und um die Gewährung 
perſönlicher Zulagen an die techniſchen, Ele⸗ 
mentar⸗ und Vorſchullehrer bei königlichen 
höheren Lehranſtalten in den gemiſchtſprachigen 
Landesteilen. 

— Prämie. Dem Lehrer Herrn Krönke zu 
Johannisdorf iſt von der Königl. Regierung in 
Marienwerder wegen ſeiner Verdienſte um die För⸗ 
derung des deutſchen Sprachunterrichts eine ein⸗ 
malige perſönliche Zulage von 100 Mk. bewilligt 
worden. 

— Förderung des Obftbaues. Den Lehrern 
Herren Droeſe⸗Kurzebrack und Buth⸗Niederzehren 
ſind von der Kgl. Regierung in Marienwerder 
einmalige Beihilfen von 30 bezw. 27 Mk. für 
die Anpflanzung guter Obſtbäume bewilligt worden. 

— Höflichkeit auf der Eiſenbahn. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion Berlin hat die Dienſtſtellenvorſteher 
erneut angewieſen, die unterſtellten Bahn⸗ 
polizeibeamten unter Hinweis auf 8 69 
der Betriebsordnung für die Haupteiſenbahnen 
Deutschlands vom 5. Juli 1902 darauf auf 
merkſam zu machen, daß ſie dem Publikum 
gegenuber in ihren Anordnungen und Zurecht⸗ 
weiſungen jedes verletzende Auftreten zu ver⸗ 
meiden und ſich unbedingt beleidigender 
Aeußerungen zu enthalten haben. 

— Frankierte Poſtkarten, denen ein un⸗ 

frankiertes Formular zur Antwort beigefügt iſt, 
können nach einer neueren Entſcheidung des 
Reichspoſtamts zur Beförderung gegen die Poſt⸗ 
kartentoxe nicht zugelaſſen werden, unterliegen 
vielmehr dem Briefporto. 
Für die Beförderung lebender 
Tiere tritt am 1. April ein neuer preußiſcher 
Eiſenbahntarif in Kraft, ferner ein neuer Güter⸗ 
tarif für Land: (Straßen-) und Waſſerfahrzeuge, 
Kauſſels und dergleichen. 

— neuer Lehrplan für höhere Mädchen⸗ 
ſchulen. Nach den allgemeinen Beſtimmungen 
für höhere Mädchenſchulen vom 31. Mai 1894 
gelten bekanntlich ſolche Anſtalten als voll 
entwickelte höhere Mädchenſchulen, die 
neunjährigen Kurſus mit wenigſtens ſieben 
aufſteigenden Klaſſen haben Für die 
Weiterbildung der dieſe Schulen verlaſſenden 
Mädchen war den Magiſtraten die Einrichtung 
ſogenannter wahlfreier Kurſe empfohlen worden. 
Die Kurſe haben ſich jedoch nicht fo recht als 
lebensfähig erwieſen. Deshalb hat man ſich 
im Kultusminiſterium den Forderungen zahl⸗ 
reicher Mädchenſchulpädagogen nachgebend, ent⸗ 
ſchloſſen, einen neuen Lehrplan einzuführen, der 
allgemein den zehnjährigen Kurſus für die als 
höhere Mädchenſchulen 3 vor⸗ 

geschont dete e 


Normollehrplans iſt, 


plante Einführung des 


beſtimmt verlautet, noch um ein Jahr verihoben 


worden, da derſelbe noch einmal einer genauen 
Durchberatung unterzogen werden ſoll. 

— Lehrergehälter. Die Schulvorſtände 
haben Anweisung erhalten, die Quittungen über 
Staatsbeihilfen den Kreiskaſſen rechtzeitig zus 
gehen zu laſſen, damit nicht, wie dies bisher 
vorgekommen iſt, die Zahlung der Lehrergehälter 
verzögert wird. 

— Guſtav Adolf Stiftung Der Vorſtand 
des Weſtpreußiſchen Hauptvereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung hat in der am 11. d. M. unter 
dem Vorſitz des Herrn General» Superintendenten 
D. Doeblin abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, das 
Jahresfeſt des Vereins am 23. und 24. Juni in 
Flatow zu feiern. 


ſollen auf dem Jahresfeſt Gr. Wolz (Parochie 


weißen Zähne zeigend und war, mit einem Sprung 
von einem hohen Steinblock herabſetzend, an ihrer 
Seite. 

„Buona vera, Angiolina.“ 

„Ah — Francesco, wie haſt Du mich er⸗ 
ſchreckt.“ 

„Erſchreckt?“ lachte er übermütig und warf den 
Kopf in den Nacken — „ſeit wann hat Angiolina 
Nerven?“ Die haben blos die Tedescos, die malen 
— und der alte Beppo“ — ſetzte er finſter, halb⸗ 
laut hinzu, aber doch ſo, daß es das Mädchen 
hörte. 

„Hahaha“, lachte Angiolina plötzlich laut auf 
und klatſchte, ſich ein paar Mal auf dem Abſatz 
herumdrehend, in die Hände. 

„Hat er — hat der Großvater — ah“ — fie 
ſtemmte die kleinen Hände in die Seiten und lachte. 
lauter und lauter — „er hat Dir wieder gedroht, 
nicht wahr, wenn Du mich weiter verfolgſt — oder 
gar — hat er gar — hahaha.“ — Sie machte eine 
Bewegung, die andeuten ſollte, daß der Großvater * 
ihn an die Luft geſetzt — „und Du nennſt das 
Nerven — ah. Francesco, nein, Du — ach Du — 
Du biſt komiſch.“ 8 

Er biß ſich auf die Lippen und blickte finſter 
vor ſich hin. Er liebte ihr Lachen, gewiß — aber 
das Lachen, wie es jetzt von ihren Lippen kam, das 
konnte er für den Tod nicht leiden. Neulich ſchon 
einmal, als er ſie in der Bucht von Duino herum⸗ 
ruderte und die Guitarren und Geigen von der 
Oſteria herübertönten, hatte fie plötzlich To gelacht 
fo heftig, fo luſtig, daß faſt das kleine Boot um⸗ 
ſchlug, ſo gelacht, als er — als er ſie küſſen wollte. 
Und als er es dann mit Gewalt verſuchte, batte ſes 
ihn geſchlagen. 

Sortierung folgt) ‘ 


einen 


Für die große Liebesgabe ? 


Gr. Nebrau) und Dulzig (Parochie Schwetz) den 
Deputierten der Zweiqvereine vorageſchlagen werden. 

— Norddeutihe Creditanſtalt. Wie wir 
hören, laufen die Anmeldungen auf die zur 
Zeichnung aufgelegte 4½prozentige Anleihe der 
Höcherlbrauerei Akt.⸗Geſ.⸗Culm ſehr zahl⸗ 
reich ein. Die Zeichnung erfolgt für Thorn 
bei der Norddeutſchen Creditanſtalt Filiale 


Thorn. 

die Aufführung der Operette 
„Flotte Burſche“, die der M.⸗G.⸗V. Lieder⸗ 
freunde morgen Sonntag abend im Schützen⸗ 
je zum beiten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal⸗ Fonds veranſtaltet, ſei hierdurch 
nochmals beſonders aufmerkſam gemacht. 

— Robert Johannes, der beliebte oſt⸗ 
preußiſche Humoriſt, kommt nächſte Woche nach 
Thorn und wird am Donnerstag und Freitag 
im Artushofe auftreten. 

— Sanitätstolonne. 
Uebung findet morgen Sonntag vormittag 11 Uhr 
ſtatt. Herr Dr. Zackenfels wird dabei einen 
Vortrag über erſte Hilfeleiſtung bei plötzlichen 
Verunglückungen halten. 

— Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der 
evangeliſchen Landeskirche zu Thorn. Vom 
Sonntag, den 15. bis Sonnabend, den 21 ds. 
Mts., wird Herr Evangeliſt Santowski aus 
Vandsburg in dem Gemeinſchaftslokal, Kulmer⸗ 
Chauſſee 42, Evangeliſationsverſamm⸗ 
lungen abhalten. Dieſelben beſtehen in 
bibliſchen Vorträgen. Die Verſammlungen be⸗ 
ginnen jeden Abend 8 Uhr. Jedermann hat 
freien Zutritt und iſt herzlich willkommen. Es 
ſei an dieſer Stelle noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Gemeinſchaft auf dem 
Boden der epangeliſchen Landeskirche ſteht und 
den Zweck hat, innerhalb derſelben ohne jede 
Parteibeſtrebung wahres, lebendiges Chriſtentum 
zu wecken, zu pflegen und zu fördern. 

— Achtung Rejerviften und Landwehrleute! 

Die diesjährigen Früh jahrskontroll⸗ 
verſammlungen in den Kreiſen Thorn 
Stadt und Thorn Land finden vom 1. April 
üb ſtatt. Das Nähere iſt aus dem Inſeraten⸗ 
teile in der heutigen Nummer zu erſehen. 
Mannſchaften, die ohne genügende Eutſchuldigung 
ausbleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 
Im Anſchluß an die Kontrollverſammlungen 
finden Fußmeſſungen ſtatt. Es haben 
daher die Mannſchaften mit reingewaſchenen 
Füßen zu erſcheinen. 

— Dom Artillerie⸗Schießplatz iſt die Be⸗ 
ſpannungs⸗Abteilung des 15. Fußartillerie-Re⸗ 
giments Donnerstag nach Graudenz abgerückt, 
um dort mit dem 2. Bat. Fußartillerie⸗Regt. 
Ni. 15 eine größere Uebung abzuhalten. Die 
Abteilung kehrt erſt am 15. April auf den 

Schießplatz wieder zurück. 

m. Geſtürztes pferd. Geſtern nachmittag 
ſtürzte in der Culmerſtraße ein großes 
ſtarkes Pferd des Kaufmanns Z. dreimal zur 
Erde. Es gelang jedoch, dasſelbe immer wieder 
aufzubringen. Als es zum vierten Male hinfiel, 


n 
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2 


7 
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Die erſte diesjährige | 


— Cemperatur morgens S Uhr 2. Grad Wärme. 
— Barometerſtand 28,1 Holl. 
— Waſſerſtand der Weichſel früh 2,77 Meter. 


—— — 


Moder, 14. März. 

8. Kriegsveteranen⸗ verband. Die Generalverſamm⸗ 
lung des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen des Kreiſes 
Thorn war gut beſucht und wurde vom 1. Vorſitzenden, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär a. D. Schmidt, mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Nach Feſtſtellung der 
Präſenzliſte wurde die Jahresrechnung pro 1902 
vorgelegt, welche von der Rechnungs-Reviſions⸗Kommiſſion 
vorher geprüft und für richtig befunden war. Dem 
Kaſſenwart, Kameraden Rüſter, wurde die beantragte 
Decharge erteilt und ihm gleichzeitig der Dank der Ka⸗ 
meraden für die ſorgfältige Kaſſenführung ausgeſprochen. 
Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, 
Kameraden Kgl. Büchſenmacher a. D. Wieſelmoſer 
als 2. Vorſitzender, Bahnmeiſter a. D. Weickhmann 
als Schriftführer und Invalide Finger als 2. Beiſitzer 
wurden mit großer Majorität in ihre Aemter wiederge⸗ 
wählt und nahmen die Wahl auf eine weitere 3jährige 
Periode mit Dank an. Als Standartenbegleiter wurden 
die Kameraden Araszewski und Kretſchmer und 
als Erſatzmann in Krankheitsfällen Kamerad Braaſch 
gewählt. Hierbei wurde die Ausrüſtung derſelben mit 
einer Schärpe in den deutſchen Farben und Degen be⸗ 
ſchloſſen, ferner den Kameraden warm ans Herz gelegt, 
die möglichſt zahlreiche Beteiligung bei vorkommenden 
Begräbniſſen der Mitglieder als Ehrenpflicht zu betrachten. 
Nunmehr gab der Vorſitzende an der Hand der ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte ein anſchauliches Bild von den Ver⸗ 
handlungen des Reichstages in ſeiner 255. und 272. 
Sitzung, betreffend die Interpellation des Reichstags⸗ 
abgeordneten Herrn Nißler über die Veteranen bei⸗ 
hilfen und die Beratungen über den Stand des 
Reichsinvalidenfonds. Mit großem Dank 
wurde anerkannt, daß die beſcheidenen Forderungen der 
Invaliden und Veteranen bei den Herren Reichstagsab⸗ 
geordneten faſt durchweg volle Sympathie und ſeitens 
vieler Herren energiſche Vertreter finden, es aber bedauert, 
daß der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Freiherr 
von Thielmann in ſeinen Ausführungen über dieſe für 
die Invaliden und Veteranen brennende Frage nicht 
das gehoffte Entgegenkommen erkennen ließ. Die Ver⸗ 
ſammlung war darüber einig, diß bei der ungünſtigen 
Finanzlage des Reiches allerdings nicht auf baldige 
Abhilfe der Uebelſtände zu rechnen ſei, jedoch ſollen be⸗ 
ſonders kraſſe Fälle z. B. ein hieſiger Kamerad, welcher 
bereits im Mai v. J. zur Beihilfe notiert iſt, wartet bis 
heute vergeblich auf Zahlung derſelben, höheren Orts mit der 
Bitte um Abhilfe zur Kenntnis gebracht werden. Schließ⸗ 
lich wurde der Vorſtand beauftragt, dem Reichstagsabge— 
ordneten Herrn Landgerichts-Direktor Graßmann 
für Ueberſendung der bezüglichen ſtenographiſchen Berichte 
den Dank der Kameraden zu übermittein. — Nach Ein⸗ 
führung eines neu aufgenommenen Kameraden und Er⸗ 
ledigung einiger inneren Vereinsfragen wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen, worauf die Mitglieder noch einige 
Zeit im regen Meinungsaustauſch gemütlich beiſammen 
blieben. Nächſte Verſammlung am Palmſonnta;, den 
5. April er. 


Die Gemeindeſteuerliſte der Gemeinde 
Mocker für das Steuerjahr 1903 liegt vom 16. 
bis einſchl. 29. März er in dem Steuerbureau 
Zimmer Nr. 6 zur öffentlichen Einſicht aus. 

m Diebſtahl. Die vorgeſtern einem Kutſcher 
des Kaufmanns M. aus Thorn geſtohlene 
Kiſte mit Waren enthielt etwa 25 Pfund 
Pflaumen und einige Pfund Salz. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt etwa 9 Mark. 


Podgorz, 14. März. 
g Großfeuer. Geſtern abend gegen 7¼ Uhr, 
als alles beim Abendbrot ſaß, brach in dem 


arbeiten. 


abends 6 Uhr Herr Pfarrer Fiſcher aus Berlin einen 
Gottesdienſt abhalten. i 
Saale des Herrn Nicolai ein Familien Abend ſtatt, bei 
welcher Gelegenheit Herr Pfarrer Fiſcher über die Arbeit 
der Berliner Stadtmiſſion ſprechen wird. 
fänge und Gedichte kommen während des Familien- 
Abends zum Vortrag. 


Reichsdruckerei iſt der Oberpoſtdirektor Landbeck 
aus Köln ernannt worden. 


Viehſtälle befanden, ergriffen. Auch die mächtige, | ließ, als er beabſichtigte. Sobalb die Eatbindung 


ziemlich neue, mit reicher Ernte gefüllte Scheune 
fiel dem verherenden Elemente zum Opfer. Einige 
Möbel und Betten, das Rindvieh und etliche 
Schweine find gerettet, ein paar Pferde, 
ſowie faſtſämtliche Haus⸗ und Acker⸗ 
geräte ſind verbrannt. Die Thorner 
Feuerwehr, die ſofort nach der Brandſtätte abge⸗ 
rückt war, beteiligte ſich wacker an den Löſch⸗ 
Allem Anſcheine nach liegt böswillige 
Brandſtiftung vor. 

In der evangeliſchen Airche wird am Montag 


Caracas 
ſtändiſche 


Um 8 Uhr abends findet im 


Mehrere Ge⸗ 


Eintritt frei für jedermann. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. März. Zum Direktor der lt ſind. 


unter 
Riera ſind bei Coro geſchlagen worden und 
haben ſchwere Verluſte erlitten. 


Pietermaritzburg, 13. März. Eine hier 
verkündete Proklamation begnadigt alle 
Einwohner Natals und des Zululandes 
welche des Hochverrats und anderer Ver⸗ 
gehen angeklagt ſind, ſoweit ſie noch nicht abgeur⸗ 


vorüber, werden, erklärte Giron nachdrücklichſt, 
wir beide für immer vereint, unſerem urſprüng⸗ 
lichem Plane gemäß, nach Amerika überſiedeln (2). 


Brüffel, 14. März. 
Königs Leopold nach Wiesbaden er⸗ 
folgt in der Nacht vom Sonntag zum Montag. 
Der König wird in Wiesbaden einen längeren 
Kuraufenthalt nehmen. 


Die Abreiſe des 


14. März. 1500 Auf⸗ 
dem Befehl des General 


verſchüttet, 1 getötet und 6 ſchwer 
verletzt. 


Tele graphiſche Börſen Depeſche 


Ulm, 14. März. Vergangene Nacht er ⸗ Berlin, 14. März. n r 
ſchlug in Wellenberg ein junger Mann ſeinen ee DEN Fi 
Stiefvater und ſeine leibliche Oeſterr. Banknoten 85.30 85,25 
Mutter. Die Tat wurde in einem To b⸗ Ber — — 17 Be en: 
übt. k 1 8 euß. Konſols t. 5 2 
ſuchtsanfall verübt. Der Täter wurde ver 2er ae 30 ber Ile Tags 
8 r ee e e 
Oranienburg, 14. März. Großes Auf⸗] Deutſche Reichsanleihe 3½ pet. 2, 
ſehen erregt hier die Verhaftung des Dr. med. Pe Pfobrf. 2 EN 9556 
Bamberg, der Aſſiſtenzarzt beim Sanitätsrat] Poſener Pfandbriefe 1, pat. 9990 | 101.— 
Dr. Oſſowidski war. Sie erfolgte auf Requifition| „ N 4 pet. 102,90 | 102,60 
einer auswärtigen Behörde. Ueber die Urjache | Poln. Pfanbbriefe 6 pt. 59 1 
der Verhaftung ift nichts bekannt geworden. Ale e 1 rd Kileilas 
Klagenfurt, 14. März Der Kaplan Rumäün. Rente v. 1894 4 pat. 86.40 [ 86 40 
Mask iſt wegen Diebſtahls und verſuchten u re ai 192 — 
s 15 e r. Berl. Straßenbahn-Altien j — 
eee . Harpener Bergw.⸗Att. 178,90 | 178,30 
Kerkers verurteilt worden. er K 12 5 
5 u Laurahütte Aktien 221, 220, 
Petersburg. 14. März. In Bijesk, Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 1015010150 
Gouvernement Tomök, fand ein ununterbrochenes, Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 10010 | 100,19 
recht ſtarkes wellenförmiges und ſtoßförmiges] Weizen: Mai an as 
Erdbeben ſtatt. Die Dauer desſelben war 8 163.50 16550 
ein und eine halbe Minute, die Richtung von „ dboco Newyork 80% | 8, 
Oſten nach Süden. f Roggen: Mai 13850 | 138,25 
Lyon, 14. März. Bei Abbruch eines Hauſes 8 14350 14885 
wurden durch Einſturz einer Dede 12 Arbeiters teitas: Loco m. 710 M. St. „„ 


Wechſel⸗Diskon 3½ pet. Lombard Zinsfus 4½ pat 


Havre, 14. März. Von den 646 hieſigen 
Dockarbeitern haben geſtern 612 die Arbeit 
niedergelegt. 

Beſſeges (Dep. Gard), 14. März. Die 
Arbeiter des hieſigen Stahlwerkes ſind in den 
Ausſtand getreten; das Werk iſt infolge⸗ 
deſſen geſchloſſen worden. 

Madrid, 14. März. Nach einer Meldung 
des „Heraldo“ aus Melilla dauert der Auf⸗ 
ruhr unter den Kabylenſtämmen fort. Die⸗ 
ſelben glauben, der Sultan habe einen Teil des 
Gebiets an England verkauft. \ 

Brüffel, 14. März. Giron erklärte 
einem Interviewer gegenüber die Meldungen, er 


a 
Nasol 


In Apotheken. 


Die 


bei Influenza und Schnupfen von 


Staunenerregender Wirkung. 


Chem. Labor. Dr. C. Krause, Leipzig. 


Nicht durch den Gebrauch von ſogenannten 
Schönheitsmitteln, welche 
für die Haut ſchädliche Stoffe enthalten, 
ſondern durch vernünftige, geſundheitsgemäße 
Hautpflege und den täglichen Gebrauch der 
= „Vatent⸗Myrrholin⸗Seife“ erzielt man einen 
ſchönen Teint. 


das geheimnis der Schönheit, 


häufig ätzende, 


Dies iſt 


„Patent⸗Myrrholin⸗Seife“ iſt als un⸗ 


bertroffene hygieniſche Toiletteſeife tauſend⸗ 


blieb es tot liegen. 


E der Fährdampfer wird 
ſeine Fahrten bis abends 
dehnen. f 


Bekanntmachung. 


Wir haben beſchloſſen, die Erd⸗ 
und Fundamentierungsarbeiten für 
die gewerbliche Fortbildungsſchule 
noch einmal auszuſchreiben. Die Be⸗ 
dingungen ſind dieſelben, wie bei der 
erſten Ausſchreibung, nur ſind die 
Verblend⸗ und Formſteine von der 
Lieferung ausgeſchloſſen. 

Die Zeichnungen liegen während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt zur 
Einſicht aus; Leiſtungsverzeichnis und 
Bedingungen können für 0,50 Mk. 
vom Stadtbauamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
der vorgeſchriebenen Aufſchrift bis zum 
23. März vormittags 11 Uhr dem 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 13. März 1903. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Dienstag, den 17. März d. Is., 
vormittags 10¼ Uhr 

werde ich am Kgl. Landgericht hier 
1 eiſernen Geldſchrank (neu), 
2 Pianinos, davon 1 neues, 
das andere noch ſehr gut er⸗ 
halten, einen Schreibſekretär, 
4 Polfterſtühle, 1 Spiegel, 
1 Bücher⸗Etagere, 12 Bände 
Pierer Lexikon (komplett), ein 
Herrenfahrrad, 1 großes Zug⸗ 
netz, 1 gr. Staknetz, 2 kleine 
Staknetze und 2 Sack Binde⸗ 
garn ca 45 kg. 

und in freiwilliger Auktion 
1 Wäſcheſchrank und 1 Aus- 
ziehtiſch 

öffentlich verſteigern. 
Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. 

Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Umzüge 
werden aus t mit und 
Möbelwagen 1 Diösing 

5 16, 


Herrn Beſitzer Link in Oberneſſau, früher 
Ewert, gehörigen Wohnhauſe Feuer aus; es 


beabſichtige in ein Kloſter einzutreten, 
für un wahr. Wahr iſt, daß Madame Adamo⸗ 


fach erprobt und ärztlich empfohlen. Wegen ihrer Milde 
und Reizloſigkeit für die zarteſte Haut der Frauen und 


von morgen ab 
11 Uhr aus⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindeſteuerliſte der Ge⸗ 
meinde Mocker für das Steuerjahr 
1903 liegt vom 16. bis einſchl. 29. 
März er. in unſerem Steuerbureau 
Zimmer Nr. 6 zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht aus. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntnis, daß gegen die 
Veranlagung dem Steuerpflichtigen 
binnen einer Ausſchlußfriſt von vier 
Wochen nach Ablauf der Auslegungs⸗ 
friſt die Berufung zuſteht, welche bei 
dem herrn vorſitzenden der ver⸗ 
anlagungs : Kommilfion des Land: 
kreiſes Thorn anzubringen ift, 


Mocker, den 11. März 1903. 


Ver Gemeindevorſtand. 
Falkenberg. 


Deffentl. Versteigerung. 


Dienstag, den 17. März d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt Bader 
dem W Sede em 
W. Boettcher für Rechnung 
deſſen, den es augeht: 
1. 8 Mühlenteile (Spitz⸗ 
gang und Bürſtenſchnecke), 
2. 2 Mühlſteine 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigern 


Klug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Berlin. Pferde-Lotterie und 
Königsberger Greldlotterie, 


Haupttreffer Mark 50 000. — 


Geſamtgewinne Mark 200 000 
empfiehlt und verſendet die 
Zigarrenhandlung 


R. Grollmann, 
Thorn, Elisabethstr. 8. 


brannte auf 3 Stellen zugleich. In kurzer Zeit 
hatten die Flammen das ganze unter Strohdach 
befindliche Gebäude, in welchem ſich auch die! habe, daß er frühzeitiger die Kronprinzeiſin ver- 


Holzverkauf. 


Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, den 18. März er., von vormittags 
10½ Uhr ab ſollen in Ferrari’s Gasthaus in Podgorz 
1. aus dem Schutzbezirk Rudak, Jagen 69 und 89, 90, zum 
Lokalbedarf, bis 200 Stück Bauholz und ca. 8000 Stangen 
III. bis VII. Klaſſe, 
2. für Händler, aus den Schutzbezirken Karſchau, Rudak, Schieß⸗ 
platz, Schirpitz und Brand, diverſes Bauholz, Bohlſtämme, 
Kloben, Knüppel und Reiſer 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Der Oberiörfter. 


> Melall⸗ u. Hol ſärge 


(ſowie mit Tuch überzogene). 


Auswahl Sterbekleidern, Kiffen, 
ziviliſten Preiſen das 


Große 
Decken, Jacken empfiehlt zu 
Sarg Magazin von 


in: 


J. Freder- Mocker. 


Wenig gebrauchte, elegante 


haskronen 


8 (Grabgitter) S 

billig zu verkaufen 8 n und 2 

neuſtädtiſcher Markt Nr. 4. 8 — onanlagen, |. 

! “=| Wasserleitungen, Fahr- 2 
fipfelsekt, radreparaturen, 

wie Uraubenſett, ſehr berömmlich, ſowie für ſämtliche anderen schloſſer⸗ 

Flaſche Mk. 1,30 inkl. Glas u. Steuer. arbeiten. 

Dr. J. Schliemann, J. Block, 


„Bei vorkommenden Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


allen Arten Gittern 


Kelterei Linde Wpr., Kreis Flatow. 


witſch hetzend zwiſchen ihm und der Kron⸗ 
prinzeſſin geſtanden und es zu Wege gebracht 


nur dieſe Seife zu 


Kinder unentbehrlich. Ueberall, auch in den Apotheken, 
erhältlich, woſelbſt auch die 400 hochintereſſanten Myrrholin⸗ 
Bilder gratis zu haben ſind, und beſtehe man darauf, 


erhalten. 


AR | Hans- und Grundbesitzer-Verein 


Elegante 
Ball- u. Gesellschafts- 
Toiletten, Kostüme, 


einfache Hauskleider 


werden in meinem Atelier ſchnell 
und tadellos angefertigt. 


M. Orlowska, 


Gerſtenſtraße 8, 1 Treppe. 
#0 A een 


Buchbinderei 


K* 

W. v. Kuezkowski, 
Brückenſtr. 0 
empfiehlt ſich zum Einbinden von 
Büchern jeder Art von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten Einbänden. 
Anfertigung jeder Art Partiearbeit, 
als Kataloge, Preisverzeichniſſe oder 
ähnliches. Fabrikation von Kartonagen 
jeder Art, als Hut⸗ und Mützen⸗ 
ſchachteln. Fabrikation von Galanterie⸗ 
waren, Muſterkarten, Muſterbüchern 


jeder Art uno. uſw. 
Billigſte preiſe. Sauberſte Arbeit. 


Prompte Bedienung. 


‚Grab: 


werden billigſt 
. angefertigt 
LILIIIIIL eg 
A. Wittmann, 
bheiligegeiſtſtr 9/10. 
Mocker, Schulstrasse Nr. 6 


die erſte Etage im Ganzen auch ge- 
teilt vom J. 4. 03 zu vermieten. Zu 


Bauſchloſſerei & Inſtallationsgeſchäft. erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 
in Firma W. Boettcher, Baderſtraße 
zu richten. 

Brückenſtr.13 2. Et. 7—8 Zim. 1650/4 


Friedrichſtr. 8 pt. 6 » 135011/4 
Brombergerſtr. 35 Konditorei 

mit Einrichtung 1100|1/4 
Baderſtr. 19 1. Et. 6 -» 1000 1/4 
Baderſtr. 19 1. Et. 4 » 9001/4 
Bacheſtr. 10 2. Et. 6 » 850) 
Brombergerſtr. 35 pt. 5 84011/4 
Mellienſtr. 136 1. Et. 6 80011/4 
Breiteſtraße 25 1. Et. 7 » — 17 
Neuſt. Markt 5 3. Et. 5 7001114 
Mellienſtr. 134 4 „ 700ſſof. 
Coppernicusſtr. 8 Laden 
; und Wohnung 660 ſof. 
Brombergerſtr.41 1. Et. 5 650/174 
Brombergerſtr. 62 pt. 5 ͤ»  65011/4 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 4 = 600 ſof 
Mellienſtr. 134 4 . 600 ſof 
Gerſtenſtr. 3 1. Et. 3 5501174 
Tuchmacherſtr. 11 1. Et. - 539¼½½¼ 
Baderſtr. 20 3. Et. „ 5000/4 
Eliſabeihſtr. 4 2. Et. 3 50%// 
Araberſtr. 4 2. Et. 5 500ſſof 
Mellienſtr. 72 4 450 ſſof 
Culmerſtr. 12 2 42% 
Junkerſtr. 6 1. Et. 3ĩͤ 4,%¼% / 
Mellienſtr. 136 1. Et. 3 45001½¼4 
Schuhmacherſtr. 24 4 = ol 2 
Marienſtraße 7 pt. 3 40001½ 
Mellienſtr. 136 1. Et. 3ͤ»O 41011/4 
Copperntcusſtr. 8 2. Et. 4» 400 1/4 
Baderſtr. 9 2 Zim. 1 Laden ſof. 
Brückenſtraße 8 pt. 3 36,¼ / 
Eliſabethſtr. 13/15 2. Et. 2 350,1/4 
Mellienſtr. 66 2. Et. 3 31511/4 
Gerechteſtr. 5 part. 4 » 300 ſſof. 
Leibitſcherſtr. 42 1. Et. 3 300 ſſof 


Fiſcherſtr. 55 2. Et. 3 2701/4 
Schuhmacherſtr. 24 1 kl. Wohn. 210|1/4 
Breiteſtr. 25 part. ein kl. Comptoirſſof. 
Seglerſtr. 25 1 Lagerkeller 42011/4 , 
Breiteſtraße 25 Speicherraum. 

Gerſtenſtr. 3 pt. 3 ⸗mbl. 451/ 
Brombergerſtr. 62 ein Pferdeſtall. ſof 


Möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 19, 1 


— 


Preis 50 Pf., 


M. Berlowitz, 
THORN, Seglerstrasse 27. 


in grösster Auswahl! 


Damen -Konfektion 


Sehr billige Preise. 


Für Prinzipale u. Gehilf. (Verb.⸗Mitgl.) 
koſtenfrei⸗Stellenvermittelung durch d. 


Paſſage 2, II. ge 1439. 


fall- 


Gebildete, energische Herren, 
die Erfahrung im geschäftlichen 


teilungen beizufügen. 


I Nebenverdienst! ! 
auch selbstst. Existenz ohne Mittel 
ca 200Angeb.i.all.nurdenkb.Arten 
für Damenund Herren jed. Standes. 
Auskunft L. Eichhorst, Delmenhorst. 


20 Mk. Nebenverdienst täglich 
für Jeden leicht. u, anständ, Anfr. 
an Industriewerke in Rossbach L. 103 
Pfalz. (Rückmarke.) 


Lehrling 


zur W in der Malerei ſtellt ein 


„ Sultz. Malermeiſter, 


" Eoppernicusftr. 11. 
N zur Schlosserei 
ne A. Witimann, See 


4 N 
mehrere wirtinnen, Kinderfräuleins, 


per Köchin, Stubenmädchen, 


Dienſtmädchen, Kinderfrauen und 
mehrere kräftige Burſchen erhalten 
Stellung. 

Wanda Gniatczynski, 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerberstr. 13/15, pt. 


Töchter 


welche zum 1. April Stellungen in 
feinen Herrſchaftshäuſern als Kinder: 
fräulein, Kammerjungfern, Stützen, 
beſſere hausmädchen annehmen, werden 
au 
den nentgeltl. Stellemnachweis, 
den die Berliner Hausmädchen ſchule, 
Wilhelmſtr. 10 eröffnet hat, aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Eine große Anzahl vor⸗ 
nehmer Herrſchaften verlangen von 
uns weibliches Perſonal. Wir nehmen 
die ſtelleſuchenden Fräulein u. Mädchen 
bis zum Stellenantritt bei uns auf 
und laſſen die von außerhalb Ein- 
treffenden vom Bahnhofe abholen. Wer 
ſich noch für den Herrſchaftsdienſt vor⸗ 
bereiten will, dem empfehlen wir unſere 
billigen Schriften: 1) Katechismus für 
bessere Maus- und Stubenmädchen, für 
Jungtern und Stützen, Preis 65 Pf., 
gut gebunden 125 Pf., 2) den Kate- 
chismus der Kochkunst, co Pf., gebd. 
125 Pf., 3) den Anstands-Katechismus, 
gebd. 90 Pf., 4) Kate- 
chlamus für Kinderfränlein 80 pf., gebd. 
150 Pf., 5) Die Behandlung der Wäsche, 
50 Pf. Die Beträge können in Brief⸗ 
marken geſandt werden, auch verſenden 
wir gegen Nachnahme. Wir bitten alle 
ſtelleſuchende Fräulein und Mädchen, 
von unſerm unentgeltlichen Stellen⸗ 
nachweis Gebrauch zu machen und ſich 
vorher aus dieſen Schriften zum Herr⸗ 
ſchaftsdienſt noch vorzubilden. Frau 

rena Grauenhorst, Vor⸗ 
Bu der Hausmädchenſchule Berlin, 

ilhelmſtraße 10. 


LL 
Buchführung 
u. alle anderen Komtoir-Wiſſenſchaften 
lernt man am beſten in der erſten 
Maufmänniſchen Handelsſchule von 
Paul Westphal in Bromberg, 

Inhaber Hugo Scheffler. 
Beſtrenomiertes Inſtitut in Weſtpreußen 
und Poſen. 

Prämiiert mii der ſilbernen Medaille. 
Bitte verlangen Sie Proſpekt. 


Einmalige Anzeige. 


Steuersachen 
für die Berufung übernimmt der 
gerichtliche Bücher⸗Reviſor 

H. Sachs. Posen, 


Sachverſtändiger bei der Kgl. Regierung. „Deutsche Vakanzen-Post“ in Eßlingen. 


Wer ſchnell u. billig stellung finden 


und Hüttenwesen, Keramik, Ziegelei- und Gastecunık. 
Beginn der Vorträge und Uebungen am 20. April, Beginn der Immatrikulationen am 22. April. 


Meldungen und Anfragen sind an die Direktion bezw. das Sektretariat des höheren technischen 
iastituts zu richten, woher auch Studienpläne und Programme koster los zu beziehen sind. 


Cöthen, den 1. Februar 1903. 


Neuheit! 


Soeben eingetroffen 


Satin⸗Unterröcke 


Schulz, Oberbürgermeister. 


in reizenden Mustern. 


Stück Mk. 350. 


Hans Steiniger 


Breitestrasse 14. Breitestrasse 14. 


I 


Total-Ausverkauf. 


Nur noch einige Monate werden 
die Bestände meines Lagers zu sehr 


Beachten Sie diesen Rock in meinem Schaufenster! 
deisusgnvüog meu ul Y90Y ueselp eis uElyIReg 


2 5, f. 81 


billigen | ‚Preisen ausverkauft. \ 


W. Berg 


Möbel-Magazin. 


Vom I. April ab befindet sich mein 
Komtor 


Brückenstrasse 8, parterre. 


Die Neu ; 
wahlen zum 


8 Wacht auf! Reichstage 


ö ſtehen vor der Tür! Die beſte Gelegenheit 
11 Wahrung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte! Wer ſich über alle politiſchen 
ER; Vorgänge unterrichten und ein eigenes 
F ) Urteil bilden will, der abonniere auf das 

N , unabhängige ferlit Volksblatt, die 


Berliner 


Morgen⸗Zeitung 


A. 2 mit J beiden Beiblättern: 


Dieſe reichhaltige und billige, täglich 8 Seiten großen Formats 
umfaſſende „Berliner Morgen» Zeitung“ loſtet zuſammen mit ihren 
beiden Beiblättern bei allen Poſtanſtalten und Landbriefträgern nur 
M. 1,35 vierteljährlich (oder 45 Pfg. monatlich). Probenummern 
aratid durch die Expedition der „Berliner korgen-Zeilung“, Berlin SW. 


die für das nächſte Quartal auf die 
Alle Abonnenten, „Berliner Morgen» Zeitung“ abonniert 
ſind, auch die am I. April nen hinzutreten den, erhalten 


vollftändig koſtenfrei 


Anfang April ein fix und fertig geheftetes 


Wörterbuch der deutſchen Sprache 


nebſt Regeln für die neue deutſche Rechtſchreibung, die jetzt in Deutſchland, 
Oeſterreich und der Schweiz amtlich eingeführt iſt. 


Gegenwärtig 180 000 Abonnenten. 


Hilfe 


Sternstr. 5a, 


will, der verlange per Poſtkartedie 


Städtisches höheres technisches Institut 
zu Cöthen (Anhalt). 


(Seit 1. Oktober 1902 unter eigener Verwaltung der Stadt.) 
Abteilungen für Maschinenbau, Elektrotechnik, technische Chemie 


gegen Blutstockung. 
Ad. Lehmann, Halle a. $., 
Rückporto erbeten, 


Artushof. 


las” Sonntag, den 15. März 1903 


Großes Slreichlonzerk 


N ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 v. d. Marwitz 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 


7 Aufang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 
Logen zu 5 Mk., Billets zu 40 Pfg. ſind bis abends 7 Uhr im 


Reſtaurant Artushof zu entnehmen. An der Abendkaſſe ſind Familienbillets 
15 (3 Perſonen) 1 Mk. zu haben. 


eee 5555555 
; Artushof. 

nachmittags 4 Uhr im Saal: 4 

Großes 


Donnerstag, den 19. und Freitag, den 20. d. Mts.: 
0 
Streichkonzert v 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde V. 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung des 
Herrn Stabshoboiſten Böhme. 


zB Eintritt 25 , Familien- 
billet (giltig für 3 Perſonen) 50 2. 


Al 
Victoria-Jarten. 


Heute, den 15. März, ſowie 
jeden Sonntag: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 
AAA 
Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanz : Kränzden. 


Der Magistrat. 


Lipelzi-Äostauranl 


Sonntag, den 15. März er., 


Billets vorher bei Fr. Duszynski Nachflg. 


r 


Täglich frisch: 
Original 
yalvator - ion. 


SCKIIIIIIIIIITUR 
| Brangelsatnsversanmlangen. 


finden von Sonntag, den 5 
Sonnabend, den 21. d. nls, ns 

Abend von 8 Uhr an, im Gemein⸗ 
ſchaftslokal, Culmer Chäuſſee 42, ſtatt. 
Redner: Herr Evangeliſt Santowakl 
; aus Vandsburg. Jedermann hat freien 
Zutritt und iſt 1 willkommen. 
die Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der 
evangeliſchen Landeskirche zu Thorn. 


Borromäus verein. 


Gabenauswahl dieſen Sonntag von 
11 bis 12 Uhr bei Nicolai. 


Sanitäls- e Lolonne. 


Sonntag, den 15. März, 
vormittags 11 Uhr: 


erste diesjährige Uebung. 


Vortrag 

des Herrn De Zackenfels über 

„Erſte Hilfeleiſtung bei plötzlichen 

d verunglückungen.“ 

5 Aufnahme neuer Mitglieder. 
Vollzähliges und pünktliches ne 


Brillant - lanzstärkeg re 


von Fritz Schulz jun. Akt.-Ges., Leipzig. Wiener Cafe, 


Mocker. 


5 Sonntag, den 15. März er. 


Familienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ea ein 
Max Schiemann. 


Fanilierkränzchn. Notel Kaiserhof, 


J. Birkner. Schiessplatz Thorn. 
ral Sonntag, den 15. März: 


TechnikumElektrag] yamilicnfrängden 
Maschinenban Elektrotechnik f mit cee den am, 
Grosse Werkstätten Rudolf Romann. 


Keine Fachtenntnisse erforderlich. ee 


Kursus für Einjährig-Freiwillige, 
gute Speisen und Getränke 


Konfirmanden - Anzüge 


fertig und nach Maß: 


10.50, 13,50, 22.50, 25, 27, 30 Mark. 


L. Stein, Thorn 


21 Breitestrasse 21. 


Prachtvolle Plättwäsche 


erreicht man leicht und sicher mit 


Amerikanischer 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1900. 


zu” Nur echt mit Schutzmarke „Globus“ in Paketen à 20 Pig. 
— — öm——— —— — U: 22 


Schützenhaus Mocker. 


Heute 


Sehrfhnaseheischehe, 
Schön- und Rundschrift, Steno- 


1 bperospek frei! 
graphie, kaufm. und gewerbl. 


Rechnen, Buchführung wünſcht junge häusliche 
Korrespondenz etc. u Sofort 11 5 dam — . aefotet, 
lehrt nach beſten Syſtemen bezw. be⸗ mit Herren (w. a. ohn. wortlicher Schriftleiter: Frans 
währteſten Methoden (einzeln und in Heirat Verm.) m. gut. Charakter. Serantmoericher, E Ae 


paſſenden Gruppen) 


Mittelschullehrer Behrendt 


Thorn, CTuchmacherſtr. 4, 2 Er. 


Näh. durch Glückstern, Berlin 8. 42. 


Ober⸗, Unterbett u. Kfin. 11 # 
Hotelb. 170, Herrſch. Betten 22½.4 
Nichtp. Geld ret. Preisliſte gratis 
A. Kirschberg, Leipzig 56. 


Druck und 278 der Buchdruckerei 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
G. m. b. H., Thorn. 


pre Hierzu ein zweites Blatt und 


zwei Unterhaltungsblätter. 


